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Mathilde Hennig 

 

Mündliche und schriftliche Staatsexamensprüfungen 
 

Allgemeine Informationen 
 

Sie finden in diesem Dokument Informationen zum Ablauf der Staatsexamensprüfungen 

sowie zur Themenauswahl. Prinzipiell können alle Lehrämter von mir geprüft werden. 

Grundlegend für alle Prüfungsformen ist: Geprüft wird ihre Fähigkeit zur kritischen 

Auseinandersetzung mit ausgewählten wissenschaftlichen Themen. Ich berate Sie gerne in 

meiner Sprechstunde zur Themenauswahl und zur Bearbeitung der Themen.  

 

Schriftliche Prüfungen 
 

Schriftliche Klausuren dauern vier Stunden. Es wird immer nur ein Thema geprüft. Sie 

wählen im Vorfeld drei potentielle Themen aus. Ich lege dem Prüfungsamt zu diesen drei 

Themen Vorschläge vor. Das Prüfungsamt streicht dann ein Thema von der Liste, sodass Sie 

am Ende zwei Themen zur Auswahl erhalten. Sie wählen dann ein Thema aus, dass Sie unter 

Berücksichtigung der Fragestellung essayistisch bearbeiten.  

!! Wichtig !!: Da ich die Themen jeweils zu Ende des Semesters einreichen muss, sprechen 

Sie diese bitte je nach Semester im Dezember oder Juni mit mir ab.  

 

Mündliche Prüfungen 
 

Mündliche Prüfungen für alle Lehrämter außer Grundschule dauern 60 Minuten und werden 

von je einem Prüfer aus dem Bereich der Literatur und einem Prüfer aus dem Bereich der 

Sprachwissenschaft abgenommen. Dabei haben L2- und L5-Studierende insgesamt fünf 

Themen und L3-Studierende insgesamt 6 Themen. L3—Studierende werden also von beiden 

Prüfern zu je drei Themenfeldern geprüft. Bei L2- und L5-Kandidaten hängt die Verteilung (2 

oder 3 Themen pro Prüfer) davon ab, bei welchem der beiden Prüfer der obligatorische 

didaktische Teil absolviert wird – in diesem Teil des Faches haben Sie dann 3 Themen 

vorzubereiten, im anderen 2. 

Bei mündlichen Prüfungen ist ein Thema für alle verbindlich: Die grammatische 

Textanalyse. Hier geht es darum, das im Modul „Wort und Satz“ erworbene grammatische 

Grundlagenwissen auf die Analyse von authentischem Sprachmaterial anzuwenden. Geprüft 

wird hier also der sichere Umgang mit einschlägigen grammatischen Analysekategorien. Sie 

können in die Prüfung einen Text Ihrer Wahl mitbringen. Dieser sollte nicht länger als eine 

halbe bis eine Seite sein. Das kann bspw. ein Zeitungsartikel oder Sachtext sein. Auch 

literarische Texte kommen in Frage (Prosa). Im Prüfungsgespräch werden dann ausgewählte 

Probleme der grammatischen Analyse anhand von ausgewählten Textstellen besprochen.  

Neben der grammatischen Textanalyse wählen Sie je nach Themensituation (s.o.) 1-2 weitere 

Themen aus der folgenden Liste aus. Bitte achten Sie dabei auf eine gewisse thematische 

Streuung, die Themen sollten nicht zu nah aneinander liegen.  

Zu den Themen bereiten Sie ein Thesenpapier vor, dass Sie mir zusammen mit dem Text für 

die grammatische Textanalyse spätestens einen Tag vor der Prüfung per Mail zukommen 

lassen. Das Thesenpapier enthält eine halbe Seite mit Thesen bzw. Diskussionspunkten und 
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eine halbe Seite mit den Angaben zu der von Ihnen gelesenen Literatur. Mit den Thesen resp. 

Diskussionspunkten halten Sie diejenigen Aspekte fest, die Ihnen diskussionswürdig 

erscheinen. Die Prüfung findet in Form eines Prüfungsgesprächs statt, Sie halten folglich 

keine Referate zu den Themen.  

 

Themen für Abschlussprüfungen  
 

Allgemeine Informationen  
 

Die im Folgenden aufgeführten Themen kommen sowohl für mündliche als auch für 

schriftliche Prüfungen in Frage. Die Themen verstehen sich als Vorschläge, die Ihnen eine 

erste Orientierung bei der Themenfindung bieten sollen. Sie können gerne auch eigene 

Themen vorschlagen, auch wenn ich nicht dafür garantieren kann, dass alle Vorschläge 

umgesetzt werden können. 

Als Prüfungsthemen gelten die jeweiligen Unterpunkte. D.h., ein Prüfungsthema ist nicht 

‚Sprache als System‘ oder ‚Satz und andere Grundeinheiten des Sprechens‘, sondern 

beispielsweise ‚Satzbegriff‘ oder ‚Satzarten‘. Die Themen sind bewusst stark eingegrenzt, 

damit sie Ihnen die Gelegenheit zur Vertiefung bieten. Aufgrund der starken Eingrenzung 

wird aber auch von Ihnen erwartet, dass Sie die gewählten Themen im Rahmen der 

Sprachwissenschaft als Ganzes verorten können.  

Die Anzahl der zu wählenden Themen hängt von der Prüfungsform ab (s.o.). Die aufgeführte 

Literatur ist als Anschubliteratur gedacht.  

 

1. Sprache als System 

 

1.1 Satz und andere Grundeinheiten des Sprechens 

 

1. Satzarten 

Helbig 1998, Eroms 2000: 97-113 

 

2. Junktion 

König/van der Auwera 1998, Raible 1992, Ágel/Diegelmann 2010 

 

3. Ellipse 

Bühler 1934: 154-168, IDS-Grammatik 1997: 409-442, Hennig 2011a, Hennig 2013a 

 

4. Koordinationsellipse 

Klein 1993, IDS-Grammatik 1997: 569-583, Duden-Grammatik 2005: 909-919, Ágel/Kehrein 

2013  

 

5. Verbloser Satz 

Behr/Quintin 1996, Plewnia 2003 

 

 

1.2 Relationale und kategoriale Analyse von Sätzen 

 

6. Satzglieder 

Helbig 1978, Gallmann/Sitta 1992, Knobloch 1995, Dudengrammatik 2005: 776-807  
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7. Satzgliedbestimmungen von Präpositionalgruppen 

Breindl 1989, Eisenberg 2006: 302-309, Dürscheid 2005, Schierholz 2001   

 

8. Wortbegriff 

Bauer 2000, Wurzel 2000, Knobloch/Schaeder 2007 

 

9. Grundzüge der Wortartklassifikation 

Hentschel/Weydt 1995, Knobloch/Schaeder 2000, Storrer 2007 

 

10. Probleme der Wortartklassifikation am Beispiel von so 

Ehlich 1987, Burkhardt 1987, Hennig 2006 

 

1.3 Das Verb 

 

11. Verbalkategorien 

Leiss 1992, Thieroff 1992 

 

12. Verbalperiphrase 

IDS-Grammatik 1997: 1239-1252, Duden-Grammatik 2005: 420-435, Teuber 2005  

 

13. Tempus 

Thieroff 1992, Vater 1994, Rothstein 2007  

 

14. Doppelte Perfektbildungen 

Litvinov/Radčenko 1998, Rödel 2007, Buchwald-Wargenau 2012 

 

1.4 Der nominale Bereich 

 

15. Attribute 

Fuhrhop/Thieroff 2004, Eisenberg 2006: 235-278, Eroms 2011 

 

16. Partizipialattribute 

Dang 2016, Lötscher 1990, Weber 1971 

 

17. Nominalstil 

Czicza 2016, Von Polenz 1984, Hennig 2019, Hennig 2020 

 

 

1.4 Grammatik der gesprochenen Sprache 

 

18. Grammatik der gesprochenen Sprache 

Duden-Grammatik 2005: 1210-1228, Hennig 2006, Schwitalla 2006: 100-148 

 

19. Ellipsen in gesprochener Sprache 

Rath 1979: 140-159, Auer 1993, Selting 1997, Imo 2013  

 

20. Konstruktionen am Satzrand 

Auer 1991/1997, Selting 1993/1994, Hennig 2006  

 

21. weil-Sätze mit Verbzweitstellung 
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Günthner 1993, Keller 1993, Gohl/Günthner 1999, Wegener 1999  

 

22. Redewiedergabe in gesprochener Sprache 

Günthner 1997, Günthner 2000 

 

2. Variation 

 

23. Variationsmodelle 

Coseriu 1988, Koch/Oesterreicher 1994, Löffler 2005, Schmidt/Herrgen 2012  

 

24. Nähe-Distanz-Theorie 

Koch/Oesterreicher 1985, Ágel/Hennig 2006 

 

25. Leichte Sprache 

Bredel/Maaß 2016, Bock 2018, Bock/Lange 2017, Fix 2017 

 

26. Wissenschaftskommunikation 

Ehlich 1993, Hoffmann 1989, Weinrich 1989, Kretzenbacher 1998 

 

27. Grammatische Eigenschaften der Wissenschaftssprache 

Kretzenbacher 1991, Czicza/Hennig 2011, Czicza/Hennig/Emmrich/Niemann 2012 

 

28. Ich-Vermeidung in der Wissenschaftskommunikation (Deagentivierung) 

Von Polenz 1981, Hennig/Niemann 2013a/b 

 

29. Wissenschaftliche Textkompetenz 

Feilke/Steinhoff 2003, Steinhoff 2007, Kaiser 2002 

 

4. Sprachgeschichte 

 

30. Sprachwandeltheorien 

Coseriu 1974, Keller 1990, Koch 2004/2005, von Polenz 1995 

 

31. Sprachgeschichte von unten 

Elspaß 2006 

 

32. Stigmatisierungsgeschichte 

Davies/Langer 2006 

 

33. Zur historischen Kontinuität gesprochensprachlicher Muster 

Sandig 1973, Selting 1999 

 

34. Sprach- und Mediengeschichte 

von Polenz I: 114-147, II: 15-49, III: 77-108 

 

35. Schrift und Schriftlichkeit als Triebkräfte sprachlicher Entwicklungen 

Günther 1995, von Polenz II: 239-242, 267-275, III: 37-41, Dürscheid 2006: 35-42, 53-62 

 

36. Aggregation und Integration 
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Ágel 2007, Czicza/Hennig 2013 

 

5. System und Anwendung 

 

37. Linguistische Komplexität 

Pohl 2017, Fischer 2017, Gil 2009 

 

38. Grammatiken und ihre Benutzer 

Helbig 1992, Klein 2004, Hennig 2010c, Lotzow 2016 

 

39. Grammatische Zweifelsfälle 

Klein 2003, 2006, Ágel 2008, Hennig/Müller 2009 

 

40. Deskription und Präskription, Kodifizierung 

Klein 2004, Klein 2014, Hennig 2017 

 

41. Ratgeben und Ratgeberliteratur 

Hennig 2017, Breindl 2016, Kessel 2009, Schütte 2014 

 

6. Grammatik und Didaktik 

 

42. Grammatikfehler 

Eisenberg/Voigt 1990, Ágel 2008, Hennig 2012 

 

43. Grammatikunterricht 

Bredel 2007, Eisenberg/Menzel 1995, Köller 1983, Boettcher/Sitta 1981 

 

44. Grammatische Terminologie 

Bausch/Grosse 1987, Müller 2006, Ossner 2012, Hennig/Langlotz 2020 

https://grammis.ids-mannheim.de/vggf 

 

45. Satzglieder und Wortarten als Gegenstände der Schulgrammatik 

Storrer 2007, Hennig 2011b 

 

46. Literale Kompetenz 

Feilke 2013, Hennig 2015 

 

47. Grammatik und Deutsch als Zweitsprache: Erwerb nominaler Kategorien 

Binanzer 2015, Wegener 1995; 2008, Turgay 2011 

 

48. Grammatik und Deutsch als Zweitsprache: Diagnostik 

Aulbert 2015a,b; Grieshaber 2013; Reich 2008 

 

49. Leichte Sprache: Didaktische Implikationen 

Bock 2015, Heine 2017, Rosebrock 2015, Riegert/Musenberg 2017 

 

50. Bildungssprache und Lehrbuchsprache 

Feilke 2012, Pohl 2017, Bryant et al. 2017 
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